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Einführung: Sakralität und Opfer aus literatur- und kultur-
wissenschaftlicher Sicht 

Von Uwe Steiner und Patrick Ramponi 

In diesem Studienbrief geht es um die Frage nach dem Sakralen oder der Sakrali-
tät aus kulturwissenschaftlicher Sicht. Wer eine kulturwissenschaftliche Sicht auf 
das Sakrale einnimmt, setzt eine starke These voraus: Ein Begriff, der ursprüng-
lich der Sphäre des Religiösen entstammt, taugt als Kategorie, kulturelle Phäno-
mene zu beschreiben. Es wird sich zeigen, daß die These gar noch stärker ausfällt: 
Das Sakrale findet sich sozusagen im Kern des Kulturellen wieder. Es sei dahin-
gestellt, welche Seite der Unterscheidung zwischen dem Sakralen und Kulturellen 
die stärkere ist und ob der Akzent auf einer kulturellen Erklärung des Sakralen 
oder einer sakraltheoretischen Herleitung des Kulturellen zu setzen ist.  

Inwiefern sich Sakralität und Kulturalität durchdringen, das kann man zumal am 
Opfer zeigen. Das Opfer wird sich zudem als ein Phänomen erweisen, an dem 
sich vorführen läßt, wie Literaturwissenschaft und Kulturwissenschaft einander 
wechselseitig erhellen. Wir können das kulturelle Phänomen Opfer mit Hilfe von 
Literatur besser verstehen lernen, und wir können Literatur, die vom Opfer han-
delt, mit Hilfe von kulturwissenschaftlichen Theorie- und Denkmodellen profun-
der analysieren und begreifen.  

Wenn darüber hinaus plausibel werden sollte, daß die Perspektive auf das Opfer 
eine gewisse gegenwartsanalytische Relevanz ermöglicht, wäre das Ziel dieses 
Studienbriefs mehr als erreicht. Er gliedert sich darum in die folgenden Teile: 

1. Der Text von Uwe C. Steiner führt ein in die eminent wichtige Kulturtheorie 
von René Girard (1923-2015). Girards intellektuelles Profil darf als einschlägig 
für unser Erkenntnisinteresse gelten: Erweitert der französische Literaturwissen-
schaftler, der lange Jahre in Stanford gelehrt hat, doch sein Interesse an der Litera-
tur auf Kulturanthropologie und Religionsphilosophie. Vermöge des in ihm wirk-
samen Prinzips der Stellvertretung versteht Girard das Opfer als kulturkonstituti-
ves Prinzip schlechthin, als basalen Mechanismus, aus dem das Heilige, Sakralität 
hervorgeht. Und es ist die Literatur gewesen, an der Girard seine elementaren Ein-
sichten über ein fundamentales anthropologisches Prinzip ursprünglich entwickelt 
hatte: das Prinzip der Mimesis. Es ist kein Zufall, daß der Begriff der Nachah-
mung – Mimesis1  – seit je als Grundlagenbegriff der Poetik diskutiert worden ist, 
insbesondere in der Tragödienpoetik. Girards Verständnis von Mimesis umfaßt 
allerdings eine wesentliche Dimension mehr als das, was die Tradition in ihr ge-
sehen hatte: die ästhetischen und/oder poetischen Verfahren, Wirklichkeit im 
künstlerischen Gebilde nachzuahmen. Girard verwendet einen anthropologischen 

                                                 
1  Vgl. grundlegend zum Prinzip der Mimesis Gunter Gebauer u. Christoph Wulf: Mimesis. 

Kultur – Kunst – Gesellschaft, Reinbek 1992. 
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Mimesis-Begriff. Mimesis bezieht sich nicht nur als Repräsentation auf ein Ob-
jekt, sondern bezeichnet auch eine soziale Dynamik: Der Nachahmung wohnt 
immer ein Begehren inne, und das Begehren nach dem Objekt ist sozial vermittelt, 
vermittelt nämlich durch die Nachahmung Anderer. Girard spricht vom mimeti-
schen Begehren. Das Opfer bändigt gleichsam die Gewalten, die die Dynamik des 
mimetischen Begehrens zu entfesseln droht. Inwiefern, versteht man nicht zuletzt 
mit Hilfe von Literatur. Der Beitrag von Uwe C. Steiner nimmt sich daher, um 
Girards Grundgedanken zu erläutern und die Reflexion über das Opfer weiter zu 
treiben, einige Elemente der aristotelischen Poetik vor und verfolgt skizzenhaft 
weiter, welche Rolle das stellvertretende Opfer weiterhin in der Literaturgeschich-
te und in der Kultur einnehmen wird. Zuletzt richtet er seine Aufmerksamkeit auf 
einen blinden Fleck der Girardschen Theorie: Auf die Rolle von Dinglichkeit be-
ziehungsweise Materialität für die Konstitution von Gemeinschaften beziehungs-
weise Gesellschaften.  

2. Der Beitrag von Ulrich Schödlbauer dient der Vertiefung Girardscher Gedan-
ken. Beispielhaft werden wichtige, auf antike Mysterienkulte, esoterische Prakti-
ken und Philosophenschulen zurückgehende mythologische Subtexte skizziert, die 
den europäischen Literaturen als ein weit gefächertes und immer wieder neu bear-
beitetes Motiv- und Erzählmaterial zur Verfügung standen und stehen. Der Beitrag 
fokussiert etwa die um einen ausgedehnten Sonnenkult angelegte Mythologie des 
Phaeton sowie die in Ovids Metamorphosen (VIII) prominent in die abendländi-
sche Kulturgeschichte als Motiv technischen Fortschritts eingeführte Ikarus-
Erzählung. Anhand einer Beispiellektüre von Rilkes Gedicht „Archaischer Torso 
Apollos“ (1908) werden die zentralen mythologischen Motivstränge rekonstruiert, 
die vom antiken Sonnengott Apollo auf das Denken und die Kunst der Moderne 
ausgehen und eine hermeneutische „Leerstelle“, eine Deutungszone zwischen 
Herrschaft, Kunst und Religion eröffnen. 

3. In einem weiteren Kapitel unternimmt der Studienbrief eine Annäherung an je-
nes komplexe Verhältnis zwischen Text, Leser und kultureller Überlieferung, die 
man als „Sakralität der Texte“ bezeichnen könnte. Ulrich Schödlbauer geht im 
Anschluß an Émile Durkheims Unterscheidung zwischen „profan“ und „heilig“ 
der Frage nach, was Schriftdokumente zu „heiligen Texten“ werden läßt und skiz-
ziert dabei wichtige Begriffe wie „Scheu“ und „Aura“ sowie die Kulturtechniken 
der Sakralisierung, die etwa an der Herausbildung kanonischer Texte (und 
Textauslegungen) beteiligt sind. Wie heilige Texteffekte als Produkt spezifischer 
kultureller Schriftauslegung fungieren, wird exemplarisch an der Rhetorik einer 
Bibelstelle demonstriert (Exodus 3, 1-12). 

4. Eine besonders in der deutschen Literaturgeschichte innige Nähe zwischen Re-
ligion und Kunst beleuchtet ein weiterer Abschnitt dieses Studienbriefes. Unter 
der Bezeichnung „Epiphanien der Kunst“ haben Ulrich Schödlbauer und Roland 
Perlwitz einen weiten Bogen von der religiösen Dichtung Klopstocks über die 
Romantiker bis weit in die Moderne hinein gespannt, um die diversen künstle-
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risch-literarischen Versuche zu beschreiben, die eine „heilige Poesie“ gegenüber 
der der profanen Literatur ihrer jeweiligen Epoche zu profilieren versuchten. Den 
Schwerpunkt dieses Kapitels bilden die für den deutschsprachigen Kontext ein-
schlägigen Debatten um eine romantische Kunstreligion bei Schlegel, Eichendorff 
und Novalis, deren Anknüpfung des Sakralen an irdische Kunstwerke hier als ro-
mantische „Reform des Heiligen“ beschrieben werden. 

5. Im letzten, den Studienbrief abschließenden Beitrag von Ralf Willms wird 
schließlich der nach René Girard vielleicht bedeutendste Kulturtheoretiker des 
Heiligen kurz vorgestellt: der französische Schriftsteller und Philosoph Georges 
Bataille (1897-1962). Seine an Alexandre Kojèves Hegel-Lektüre angelehnte 
Phänomenologie des Opfers und der Gewalt wird hier in aller Kürze angeschnit-
ten, wobei auch die Bataillesche „Ökonomie der Verzehrung und Verausgabung“ 
als zentrale Kulturtheorie der Moderne präsentiert wird. 

 

Abschließender Hinweis: Dieser Studienbrief stellt eine stark überarbeitete und 
ergänzte Neufassung des Studienbriefs „Sakralität. Die Heiligkeit der Texte und 
das literarische Opfer“ dar. Die Abschnitte 2.1, 2.2, 3.1, 3.2, 4.1 bis 4.4 sowie 5.1 
sind identisch mit dem alten Studienbrief.  

 


